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Merſ eburger Kreis Blatt.
Acht und Zwanzigſter Jahrgang.

3. Quartal. Sonnabend den 8. Juli 1854.
W Stück 3

Vekanntmachungen.
Bekanntmachung. Ein der Tollkrankheit in hohem

Hund hat unlängſt in dem Dorfe Collen-
Hunde gebiſſen und iſt in Folge deſſen auf Ver-

fügung des hieſigen Königlichen Landraths eine große Anzahl
der dortigen Hunde getödtet worden.

Um Unglück möglichſt fern zu halten, machen wir die Be-
ſitzer von Hunden hierauf aufmerkſam, mit der Aufforderung,
ihre Hunde nicht frei auf der Straße herumlaufen zu laſſen,
dieſelben vielmehr unter ſtrenger Aufſicht zu halten widrigen-
falls nicht allein die Hunde weggefangen, ſondern auch die
Beſitzer derſelben auf's Strengſte werden beſtraft werden.

Merſeburg den 3. Juli 1854.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Der Regierungs und Medicinal-
rath Dr. Koch hier beabſichtigt auf ſeinen unweit der ſoge-
nannten Funkenburg vor Merſeburg gelegenen Grundſtücken,
in einem an das Wirthſchaftsgebäude anzubauenden Keſſelhauſe
einen Dampfkeſſel zu ökonomiſchen Zwecken aufzuſtellen.

Unter Hinweiſung auf S. 29. der Allgemeinen Gewerbe-
Ordnung vom 17. Januar 1845 bringen wir dies Unternehmen

hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit der Aufforderung,
etwaige Einwendungen dagegen binnen 4 Wochen präecluſtviſcher
Friſt bei uns anzumelden.

Situationsplan und Zeichnung liegen im Polizei -Büreau
zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 4. Juli 1854.
Der Magiſtrat.

7 7Licitation.
Der Ausbau des der hieſigen Commun zugehörigen Amts-

ſtalles, behufs der Einrichtung als Schulhaus, ſoll
auf den 18. Juli e. früh 9 Uhr,

an Rathhausſtelle mindeſtfordernd verdingt werden.
Anſchlag und Zeichnung liegen auf unſerem Rathhauſe zur

Einſicht offen.
Zugelaſſen werden nur ſolche Werkmeiſter, welche Bürg-

ſchaft für ihre Tüchtigkeit und Zahlungsfähigkeit gewähren können.

Lützen, den 3. Juli 1854.
Der Magiſtrat.

Edietal-Citation.
Nachdem über den Nachlaß des hierſelbſt am 25. Novem-

ber 1853 verſtorbenen Kaufmanns Johann Friedrich Bader
auf Antrag der Erben durch Verfügung vom 9. d. Mts. der
erbſchaftliche Liquidationsprozeß eröffnet worden iſt, haben wir

zur Anmeldung und Nachweiſung der Forderungen der unbe
kannten Gläubiger einen Termin auf

den 20. Juli e. Vormittags 10 Uhr,
vor unſerm Deputirten, Herrn Kreisrichter Knauth, an Gerichts
ſtelle anberaumt.

Wir laden die unbekannten Gläubiger daher hierdurch
vor, ihre Forderungen ſpäteſtens in dieſem Termine in Perſon
oder durch einen legitimirten Bevollmächtigten aus der Zahl
der hieſigen Rechtsanwälte Klinkhardt, Juſtizrath Grumbach,
Wagner, Vitz und Hunger anzumelden und nachzuweiſen, wid-
rigenfalls ſie aller ihrer Vorrechte für verluſtig erklärt und mit
ihren Forderungen nur an dasjenige gewieſen werden was
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe
noch übrig bleiben ſollte.

Merſeburg, den 15. März 1854.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Nothwendige Subhaſtation.
Königl. Kreisgericht Merſeburg, J. Abtheilung.

Das dem Johann Friedrich Daniel Wenzel gehörige,
auf dem ſogenannten Stadtdamme am Gotthardtsteiche hierſelbſt
gelegene, unter Nr. 1019. in das Hypothekenbuch eingetragene
Fiſchhaus nebſt Zubehör (Gaſthaus zum Herzog Chriſtian),
abgeſchätzt zu Folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun-
gen in unſerm Büreau II. einzuſehenden Taxe auf 4111 Thlr.
22 Sgr. 11 Pf., ſoll

auf den 16. September 1854, Vorm. 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Beſitzer Johann
Friedrich Daniel Wenzel und der gleichnamige Vorkaufsberech-
tigte und Realgläubiger Wenzel werden hierzu öffentlich vorge-
laden. Merſeburg den 20. Mai 1854.

Nothwendiger Verkauf.
Das im Dorfe Kleincorbetha belegene, sub Nr. 21.

Vol. I. pag. 304. des Hypothekenbuchs von Kleincorbetha
eingetragene Haus Hof und Garten mit Gemeinderecht, dem
Schneidermeiſter Johann Gottfried Krämer gehörig, abgeſchätzt

auf 131 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf.zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 25. Juli c. Vormittags 10 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden.

Lützen den 26. März 1854.
Königl. Preuß. Kreisgerichts-Eommiſſion

Erſten Bezirks.



Verzeichniß der Backwagaren
auf die Zeit vom 1. bis mit 15. Juli er.

Namen Preis und Gewicht des Brodes
der Bäcker Wohnung 1 2pf. Brod ſein 1gr. Brod ſein 5gr. Brod

und derſelben n 7e c c 7 t S SBrodhändler. z 51543
A. hieſ. Bäcker.

Alberts Gotthardtsſtr. 2 1 131. 2 3 4Brückner Altenburg 2 21 20 21 3 6 2Daute Altenburg 45 225Deichert Schmalegaſſe 2 21 201 311Fuchs desgl. 2 2 34 4Ww. Hoffmann Markt 2 21 20 3 4Hoffmann Gotthardtsſtr. 2 2 120 1 3 4
Heubner Altenburg 2 21 2 3 6Heübner Breiteſtraße 2 23 19 2 29Heubner Gotthardtoſtr- 2 20 3 4Heyne Oelgrube 2 2 20 31 5Heyne Johannisgaſſe 2 20 344Heyne Burgſtraße 2 2 3 2verehel. Höſchel Altenburg 3 22 3 18Hartmann Oelgrube 2 2 20 3 6Hartmann Altenburg 23 316Kraft Breiteſtraße 2 2 120 21 3 6Koch Markt 3 422 3 leKöltzſch 2 desgl. 20 3 8Lange Sixtigaſſe 2 z 2Luther Altenburg 2 2 19 36Lienecke Neumarkt 2 2 20 36Mollnau 2 Roßmarkt 3 7 r 18 3 TrNohle Neumarkt 2 20 3 84Putz Sixtigaſſe 2 21 20 21 36Riedel Erntenplan 1 20 3Schurig Oberbreiteſtr. 2 1 18 39Rentzſch Altenburg 2 17 31 8Schäfer sen. Neumarkt 2 2 214 3Schäfer jun. Neumarkt 2 20 3 8Wohlleben Preußergaſſe 2 t 20 31 4B. hieſ. Brodhdlr. ein 2gr. BrodBeyer e Neumarkt wen 7 r l 3 8 eFichtler Altenburg 3Klee Saalgaſſe 10 3Ww. Knöfel Johannisgaſſe 3 4Lehmann Amtshäufer 242 4 4Lindner Neumarkt 3verehel. Funke Schmalegaſſe 3 4verehel. Schlag. Sixtigaſſe 3Wengler Entenplan 3 8Focke Altenburg 1416 3 24C. Landbäcker.

Böhme Lützkendorf e 2 3Henniges Wallendorf 14 10 3Münx Neumark 11 6 213Ronneburg Frankleben 6 21 3Wächter Naundorf 1410 3Zeidler Schladebach aVon den hieſigen Bäckern liefern das Weißbrod am ſchwer-
ſten die verehel. Höſchel und die Bäckermeiſter Koch und
Mollnau und am leichteſten der Bäckermeiſter Riedel; das
Schwarzbrod liefert am ſchwerſten die verehel. Höſchel und

am leichteſten der Bäckermeiſter Daute.
Merſeburg, den v rer Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jn der Gefangenanſtalt des unterzeichneten Gerichts wer-

den die ihrer vorzüglichen Dauerhaftigkeit wegen bekannten Strei-
fen ſpaniſcher Matten zu Abtretern und Stubendecken verarbeitet.

Der Kaufmann Herr J. Schönlicht hierſelbſt am Roß-
markte hat den Vertrieb dieſer Fabrikate übernommen, ohne da-
bei den geringſten Vortheil zu beanſpruchen. Jndem wir das
Publicum auf die in dem Gewölbe des Letztern niedergelegten
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Proben aufmerkſam machen, bemerken wir zugleich, daß nur
ein geringer Arbeitsverdienſt für die Gefangenen außer den
baaren Auslagen verrechnet wird, und bitten das obige, zurBeſchäftigung der hieſigen gerichtlichen Strafgefangenen vielleicht gehön
allein geeignete Unternehmen kräftigſt zu unterſtützen. Pflan

Merſeburg den 26. Juni 1854. D.Königl. Preuß. Kreisgericht. in hi
I DerNothwendiger Verkauf. etthei

Das in dem Dorfe Teuditz belegene, unter Nr. 28. des die B
Hypothekenbuchs über geſchloſſene Grundſtücke des genannten
Dorfes eingetragene und unter Nr. 53. im Ortsverzeichniſſe Go

von Teuditz aufgeführte Haus mit Fabrikgebäuden Hof und
Garten mit Gemeinderecht und dem dazu genommenen, vormals
zum Barthold'ſchen Hauſe gehörigen Garten und vier Kraut-
ländern, dem Glaſermeiſter Friedrich Wilhelm Scheuffler
gehörig, abgeſchätzt auf 15.2764 Thlr. 2 Sgr. 1 Pf., bieten
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerer mine
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll c

den 13. October er. früh 11 Uhr, Kötz
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden. gleich

Lützen, den 20. Juni 1854.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion, I. Bezirks.

Diebſtahl. Am Abend des 21. Juni d. Js. iſt aus
der Werkſtätte des hieſigen Schneidermeiſters Otto eine mittel-
mäßig große, mit ſilbernem Gehäuſe in welchem letzteren
der Name „Rudolph Schindler 1848.“ eingekritzelt war
ſtarker Stahlkette und einem an einer blauen Schnur befindli-
chen gelben Schlüſſel verſehene Taſchenuhr entwendet worden.

Jch bringe dies mit der Aufforderung zur öffentlichen Kennt-
niß, alle auf Wiedererlangung der Uhr oder Ermittelung des
Diebes bezügliche Umſtände unverzüglich mir anzuzeigen.

Koſten entſtehen dadurch nicht.
Merſeburg den 3. Juli 1854.

Der Königl. Staatsanwalt.
Kartoffel- Verkauf. Neue lange Kartoffeln ſind zu

haben im hieſigen Schloßgarten.

Auction. Auf den Sonnabend, den 8. Juli d. J.
ſoll von Vormittags 9 Uhr an, in der Behauſung der Wittwe
Hartmann in der Breitegaſſe, ein vollſtändiges Fleiſcher- Bi
Handwerkszeng und verſchiedenes hartes Holz gegen
ſofortige Bezahlung in Preuß. Courant an den Meiſtbietenden
verkauft werden.

Merſeburg den 3. Juli 1854.
Bekanntmachung.

Zum Mittwoch, als
den 12. Juli 185A,

von Vormittags 9 Uhr ab, ſollen im Gaſthof zum goldenen
Arm mehrere neue Kleidungsſtücke, als

1) 16 Stück verſchiedene Sommerröcke,
2 4 c. Tuchröcke,
3) 62 verſchiedene Sommerhoſen,
4) 17 verſchiedene Weſten,
5) 4 wollene Weſten,
6) 2 halbſeidene Weſtenſtücke,
7) 4 gute Tuchröcke,
8) 1 Ralmuckrock

öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleiche Baarzahlung im
Preuß. Cour. verſteigert werden. Eingang zum Auctionslocal
iſt im Hofe rechts.

Merſeburg, den 26. Juni 1854.
Heym, Kreisgerichts -BüreauDiätar.



Obſt Verpachtung.nur
den Die diesjährige Obſtnutzung in den zum ute Goſeckl zur gehörigen Obſtanlagen, beſtehend in Aepfeln, Viunen und
eicht ſlaumen, ſoll

Dienſtag den 18. Juli e. Vormittags 11 Uhr,
in hieſiger Gerichtsſtube öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Der Zuſchlag wird ſofort im Termine an den Beſtbietenden

ertheilt, wenn das Meiſtgebot ſonſt annehmbar befunden und
des die Bedingung ſofortiger Anzahlung der Hälfte der Pachtſumme

unten J erfüllt wird.
hniſſe Goſeck, den 1. Juli 1854.
und Die gräfl. Zech'ſche Rent-Einnahme.

ung Pflaumen Verpachtun
fler Jn der Commun Rampitz ſollen die Pflaumen auf den

15. Juli c. Nachmittags 5 Uhr im Gaſthauſe meiſt
bietend verpachtet werden. Die Bedingungen werden im Ter-

nſerer mine bekannt gemacht. Die Gemeinde
Die diesjährige Pflaumennutzung der Gemeinde

Kötzſchau ſoll den 17. Juli, Vormittags 11 Uhr, gegen
gleich der Hälfte baare Bezahlung meiſtbietend verpachtet werden.

Kötzſchau, den 4. Juli 1854.

rks. Die Gemeinde daſelbſt.
ine Obſt Verpachtung.
zteren Mittwoch den 12. Juli, Abends 7 Uhr, ſollen die der
r Gemeinde Wallendorf gehörigen Pflaumen und Sauer-
indli- irſchen im Gaſthofe daſelbſt, unter den im Termine bekannt
den, I machenden Bedingungen, meiſtbietend verpachtet werden.
ennte Wallendorf, den 4. Juli 1854.
g des Der Ortsrichter Fernau.

Ein Logis mit 3 Stuben Kammern, Küche, Keller und
ſonſtigem Zubehör iſt ſogleich oder zum 1. October zu beziehen

Neumarkt Nr. 859.
lt. Zum 1. October iſt eine Stube nebſt Zubehör zu ver-
nd zu Imiethen Schmalegaſſe Nr. 534.

Eine Wohnung von 3 Stuben, mehreren Kammern, einer
J., IKüche, einem Keller, einem Torfgelaß und der Mitbenutzung

Jittwe eines Waſchhauſes ſteht von Michaelis d. J. ab im hieſigen
cher- |Bürgergarten zu vermiethen.
gegen Merſeburg, den 4. Juli 1854. F. Sobbe.
tenden Daſelbſt ſtehen auch noch ein großer Kronleuchter

und zwei große Spiegel zu verkaufen. D. D.
Markt Nr. A. iſt ein Familienlogis an ſtille Leute

zum 1. October zu vermiethen auch ſind daſelbſt einige Schütt-
boden ſogleich zu vermiethen.

ldenen n Eine freundliche Stube nebſt Kammer iſt mit oder ohne
Nöbel unter billigen Bedingungen von jetzt ab zu vermiethen

in Heberer'ſchen Gute vor dem Sixtithore.

Logis-Vermiethung.
Nr. 350. im Brühl ſind zwei Stuben nebſt Zubehör von
jetzt ab an eine ſtille Familie zu vermiethen.

Zum 1. October iſt die erſte Etage, beſtehend aus 3 Stu-
ben, 2 Kammern, Küche und Torfgelaß, zu beziehen.

A. Schönert, Gotthardtsſtraße Nr. 92.
nung imdo Neue engl. Matjes- Heringe in vorzüglich

höner Qualität à Stück A, G, 8 Pf. bis 1 Sgr., à Schock
20 Sgr., erhielt und empfiehlt

tar. F. L. Schulze, Domplatz.
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Eine große Auswahl ganz neu angefertigter

Kinderkuttchen
M. Gottheil, Roßmarkt Nr. 501.

Das Cigarrenlager
von

C. A. Pär,
in der Nähe des Sixtithores, empfiehlt zum be-
vorſtehenden Kinderfeſte einem geehrten Publi-
kum alte abgelagerte Cigarren billig und preis-
werth, beſonders die beliebte gelaugte u

Miſſouri-Cigarre à Hundert 57 Sgr.,
einzeln pro Stück 3 Pf.,

Sultan- oder Loch Cigarren à 4 Hundert
5 Sgr., einzeln pro Stück 3 Pf.,

auch 1 Sorte in I Kiſtchen à 100 Stück 9
und 10 Sgr.,

feine Sorten zu 4, 5 und 6 Pf. pro Stück.
Bekanntmachung.Ganz alter ff. Biſchoff, von 6 bis 10 Szr. die Flaſche,

ff. Himbeer-Limonaden Eſſenz, von 15 bis 25 Sgr. die Flaſche,
ff. Landweine, roth und weiß, von 4 bis 74 Sgr. die Flaſche,
ff. Rheinweine, roth und weiß, von 10 bis 25 Sgr. die

Flaſche, im Ganzen etwas billiger.
Merſeburg den 8. Juli 1854.

Ferdinand Eduard Jauck am Roßmarkt Nr. 410.
Nächſten Montag, als den 10., von Nachmittags 2 Uhr,

und 11. Juli halte ich mein Tuch- und Kleidergeſchäft geſchloſſen.
F. Schröder.

Neue verbeſſerte kräftig wirkende galvanv-
electriſche Rheumatismus-Ketten à 15 Sgr., desgl.
ganz ſtark wirkende Platten-Ketten, gegen veraltete Uebel,
à 13 Thlr., empfiehlt: Moritz Kadner.

CirensMonfroid et Nief
in der Miſikair-Reikbahn am Dom

zu Merſeburg.
Freitag keine Vorſtellung behufs Vorbe-

reitung zur Benefiz Vorſtellung.
Sonnabend: Außerordentlich große Vor-

ſtellung zum Benefiz für die Geſchwiſter
Monfroid.

Sonntag: Große Vorſtellung.
Montag: Unwiderruflich letzte Vorſtellung

zum Beneſiz für Mlle. Mathilde.
Anfang 48 Uhr.

Monfroid et Nief, Directoren.

empfiehlt billigſt



Getreidepreiſe der Stadt Merſeburg vom 1. Juli 1854.
Weizen A4 Thlr. Sgr. Pf. bis 4. Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.

Roggen 3 3 12Gerſte 2- 2 7 6Hafer 7 417 6Am 4. Sonntage nach Trinitatis (9. Juli) predigen
Vormittag s. Nachmittags.Schloß u. Domkirche H. Conſiſt. R. Frobenius. Herr Diac. Opitz.

Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Paſt. Sachſe.
Neumarktskirche Herr Diac. Opitz.
Altenburger Kirche Herr Superint. Urtel.

Kirchennachrichten von Lauchſtädt Juni.
Geboren: dem Bürger und Buchbindermeiſter J. M. Schick ein Sohn

dem Hausbeſitzer und Maurer J. K. H. Ertel ein Sohn dem Einwohner
und Braugehülfen J. A. T. Einführ ein Sohn dem Einwohner und Maurer
J. F. T. Dietzel eine Tochter dem Bürger und Fleiſchermeiſter G. H. Alberts
ein Sohn dem Einwohner und Schneidermeiſter J. F. Giegler ein Sohn
dem Bürger und Maurer Andreas Röckert ein Sohn dem Bürger und Gaſt
hofbeſitzer A. E. Uhlig ein Sohn dem Einwohner und Maurer F. A.
Biſchoff eine Tochter. Getrauet: der Bürger und Stadtmuſikus J. K.
G. Steeger mit Jgfr. J. D. Küchler.

Kirchennachricht von Lützen Juni.
Geboren: dem Kreisgerichtsboten und Canzleigehülfen Arndt eine

Tochter dem Handarb. Laux ein Sohn dem B., Schenkwirth und Fleiſcher
meiſter Meißner ein Sohn dem B. und Fleiſchermſtr. Schaaf ein Sohn
dem B. und Drechslermſtr. Müller ein Sohn dem Handarb. Franke eine
Tochter dem Handarb. Neidel ein Sohn eine außerehel. Tochter (todtgeb.)
ein außerehel. Sohn. Geſtorben: das jüngſte Kind des B. und Bäcker
meiſters Hillert, 4 M. 13 T. alt an Krämpfen das jüngſte Kind des B.
und Bäckermſtrs. Enders, 7 M. 18 T. alt, an Krämpfen das jüngſte Kind
des B. und Oeconom Schmeißer, 10 W. 3 T. alt, an Krämpfen.

Jn der am 30. v. M. in Eiſenach abgehaltenen diesjäh-
rigen Generalverſammlung der Aktionäre der Thüringer Eiſen-
bahn kam auch unter andern die Frage über die Richtung der
Verbindungsbahn zwiſchen Weißenfels und Leipzig zur Discuſ-
ſion. Es war von einem Vertreter der Stadt Lützen ein An-
trag des Jnhalts eingebracht, „die Direction möge alle eig
neten Mittel und Wege einſchlagen, um die Leitung der Bahn
über Lützen durchzuſetzen.“ Ueber dieſen Punkt wurde mehrfach
und heftig discutirt. Der Vorſitzende machte gegen den geſtell-
ten Antrag geltend, daß in früherer Generalverſammlung der
Direction die den Bau der fraglichen Bahn betreffenden Ver-
handlungen und Beſtimmungen vertrauensvoll überlaſſen wor-
den ſeien, daß dieſe die Linie von Corbetha über Dürrenberg
als die zweckmäßigſte und rentabelſte befunden demnach bei
dem preuß. Miniſterium Antrag dahin geſtellt habe, unter Ein-
haltung bezeichneter Bahnlinie die Conceſſion zum Bau zu er-
theilen, daß, nachdem dieſes geſchehen, die Direction ſich nicht
mehr in der Lage befinde, plötzlich eine andere Anſicht zu ver-
treten, daß im Uebrigen auch die Feſtſtellung der Bahnlinie
ſelbſt nicht Sache der Generalverſammlung, ſondern der Staats
Regierungen c. ſei. Nachdem dieſer Gegenſtand ausführlich
erörtert worden und ſchließlich noch von dem Betriebs Director
der thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft dargelegt worden war,
daß auch dem Bau und Betriebe ſich vielfache Hinderniſſe entgegen
ſtellen würden, wenn von Weißenfels über Lützen gebaut wer-
den follte, wurde von den Vertretern Lützens der geſtellte Antrag
zurückgezogen. Der BetriebsDirector der thüringiſchen Eiſenbahn
geſellſchaft bemerkte in ſeinem Vortrage bezüglich der Anlage
des Bahnhofs in Leipzig, daß es in jedem Fall zweckmäßig ſei,
in Leipzig den Bahnhof dahin zu legen, von wo der Verkehr
komme und wohin er gehe. (Dresden Schleſien 2c.) nicht
aber nach der Bahn, welche nach vollſtändiger Eröffnung eine

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk.
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Concurrenzbahn für den Verkehr der thüringiſchen Eiſenbahn
nach Frankfurt a. M. c. abgeben würde.

Zur Brodbereitung.
Einige Verſuche über Brodbereitung und Brodverbeſſerung,

welche Hr. Prof. von Liebich in München anſtellte, haben zu
dem Ergebniß geführt, daß friſch bereitetes Kalkwaſſer das ein-
zige wirkſame und unſchädliche Mittel iſt, um die Beſchaffen-
heit des Roggen und gemiſchten Brodes (Commisbrod, Haus-
brod) auch bei geringern Mehlſorten zu verbeſſern. Auf fünf
Pfund Mehl wird beim Einteigen ein Pfund oder Schoppen
kalt geſättigtes, ganz klares Kalkwaſſer zugeſetzt; zuerſt das
Kalkwaſſer, dann das zur Teigbildung nöthige gewöhnliche
Waſſer bei friſchem Sauerteig nimmt man etwas weniger, bei
altem etwas mehr Kalkwaſſer. Durch das Kalkwaſſer wird
die Säurebildung im Brodteig und damit im Schwarzbrod,
eine Haupturſache von Verdauungsſtörungen bei empfindlichen
Perſonen, und der einzige wahre Grund beſeitigt, den man für die
leichtere Verdaulichkeit des Weißbrods anführen kann. Der
Kalk bildet zuletzt mit der freien Phosphorſäure des Mehls
eine gewiſſe Menge phosphorſauren Kalk (Knochenerde), deſſen
Mangel in den meiſten Brodſorten als die Urſache angeſehen
wird, daß Thiere auf die Dauer, allein damit gefüttert, nicht
am Leben erhalten werden können und wenn die Erfahrungen
von Dr. Benecke über die Wirkung des phosphorſauren Kalks
auf ſcrophulöſe Kinder ſich beſtätigen, ſo möchte ſich hoffen laſſen,
daß durch die Verbreitung dieſes Brodes ein großes Uebel auf
dem Lande ſich vielleicht vermindert. Ganz abgeſehen von die-
ſen phyſtologiſchen Wirkungen iſt das nach dieſem Verfahren
bereitete Brod leicht verdaulich, ſäurefrei, feſt, elaſtiſch, klein-
blaſig, nicht waſſerrandig, und bei etwas größerem Salzzuſatz
von vortrefflichem Geſchmack. Der zur Verbeſſerung der äußerenf
Beſchaffenheit des Brodes, namentlich des Weißbrodes, bei
manchen Bäckern gebräuchliche Zuſatz von Alaun iſt unbedingt
ſchädlich, und verdiente polizeilich überwacht zu werden.
Alaun vermindert die Verdaulichkeit und den Ernährungswerthf
des Brodes.

Es iſt noch nicht lange her, daß in mehreren Ländern die
Einführung einer Junggeſellen Steuer in Vorſchlag gebracht
wurde. Gegenwärtig, wo die Steuerkraft aller Staaten ſo ſehr
in Anſpruch genommen wird, hat ein öſtreichiſches Blatt den
Vorſchlag neuerdings aufgenommen. Jn Beſorgniß über die
kommenden Zeiten beſchäftigen ſich alle Finanzmänner mit der
Entwerfung neuer Steuerprojecte; warum ſollten ſie nicht an
die einzige Menſchenklaſſe denken, welche der Zukunft mit la-
chenden Blicken, entgegenſieht, an die Junggeſellen? Der Jung
geſelle braucht nicht zu zittern für Weib und Kind, vor feind
licher Einquartierung und den andern Laſten des Krieges, er i
gewöhnlich nicht unbemittelt, denn der Arme heirathet, ſobah
ſein Verdienſt zur Noth ausreicht. Da ferner die Familie die
Grundlage des Staates bildet, ſo iſt keine Steuer zu hoch für
den, der dieſe Grundlage nicht anerkennen will. Eine Steue
auf ſämmtliche Junggeſellen reiferen Alters, z. B. vom 35. Le
bensjahre aufwärts, welche im Beſitze eines Einkommens ſind,
um ſich verehelichen zu können, würde für den Staat ſehr pro-
ductiv ſein und ſich gewiß des lebhafteſten Beifalls aller Staats
bürgerinnen erfreuen.

Auflöſung der zweiſilbigen Charade im vor. Stück:
chreckhorn.

Druck und Verlag von C. Jurk (ſonſt Kobitzſch'ſchens Erben).
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